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Ernst Huber, Kunstmaler

geb. 30. Juli 1895 in Frutigen, gest. 15. Dez. 1980 in Niederried; Krauchthal BE

  Der Autor wohnt in Niederried, im Elternhaus im Breitenacher am See. Ein Nachbarhaus
im Westen, in der Ursisbalm, ist 'speziell', ungewöhnlich! Die erste Erinnerung ist, wie eine
Frau mit einer Schwengelpumpe die Giesskannen füllte und ihr Mann diese durch den
Garten trug. Er fuhr jeweils mit einem Mofa 'zur Arbeit'.

  "Hans Peter Mäder kaufte in der Ursisbalm von Anna Glaus 1836 ungefehr 100 Klafter
und 1840 circa 100 Klafter, anstossend Sonnenaufgangs an Margaritha Haaris, Jakobs
sel. Wittwe, Mittags an den See, Eingangs und Mitternachts an der Verkäuferin andere
Land". Von 1833 bis 1843 erwarb Peter Mäder der Pintenwirt (aus Niederried) in der Ursis -
balm insgesamt circa 500 Klafter (je 3.096 m2) Land, die er 1846 mit dem neu von ihm auf-
gebauten Wohn-  und Wirtschaftsgebäude an seine  Söhne Peter,  Jakob und Hans für
Fr. 2'750 verkauffte. Das Haus war für Fr. 2'600 brandschadenversichert.

  Mit  dem Wirtshaus "Affe"  hätte  an
den Reisenden vom See und von der
neuen Landstrasse ordentlich verdient
werden können. Doch die Söhne wa-
ren noch minderjährig, der Vater hatte
Geldprobleme, und es kam 1850 zur
Gant, wo der Notar Jakob Studer von
Niederried  zu  Aarmühle  das  Haus
kaufte. 1856 kaufte er den drei Söh-
nen auch das Land ab. Ob er wirtete
oder  verpachtete,  ist  nicht  dokumen-
tiert, und so ist das Ende vom "Affe"
offen. Die Verkäufe gingen weiter zu
Hans Studer,  dann an die zwei  min-
derjährigen Kinder von Johann Fried-

rich Müller und der Albertina geb. Braun von Hirschthal, und 1865 zurück an Jakob und Jo-
hannes Mäder. 1868 erfolgte eine Austeilung, 1876 ein Teilverkauf, 1910 eine Zufertigung
an die Wittwe Johann Mäders, 1911 eine Pfandverwertung gegen Gottfried Ryter von Fru-
tigen unbekannten Aufenthalts und ebenfalls 1911 der Verkauf des unausgeteilten dritten
Teils von einem halben Wohnhaus.

  1920 kaufte Pfarrer Niklaus Huber aus Ringgenberg in der Ursisbalm in Niederried vorge-
nannten ideellen Drittel der Hälfte einer Besitzung. Ebenda und 1921 folgten zwei Erbgän-
ge, wo jeweils umgehend von Pfr. Huber und seiner Frau Kauftitel existieren. So befand
sich das Haus Nr. 11 mit Bescheurung und 15.69 Aren Umschwung nach 75 Jahren wie-
der in einer Hand. Nach Pfr. Hubers Tod 1933 erbte seine Frau Maria Huber-Rütimeyer
den gesamten Nachlass noch nach altbernischem Güterrecht quasi 'an den Kindern vor-
bei'. Nach ihrem Tod kaufte Ernst, einer der sieben Söhne Hubers, 'sein' Elternhaus.

  Ernst Huber besuchte in Frutigen die Primarschule, nach dem Umzug nach Ringgenberg
ab 1908 die Sekundarschule in Interlaken. Er wurde am Karfreitag 1911 von seinem Vater
in Ringgenberg konfirmiert. Er studierte an der Abteilung für bildende Künste in Winterthur.
Die  Berufslehre  machte  er  1912-14  im  Atelier  für  Dekorationsmalerei  de  Quervain  &
Schneider in Bern, wo er unter anderem in die 'Kirchenmalerei' eingeführt wurde. - Das
Wissen und Können nutzte er beim Erhalt vom Orgelgehäuse in Ringgenberg! - Bei Habe-
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rer in Gümligen bildete er sich weiter. Er besuchte im Winter 1916 die Gewerbeschule Ba-
sel und 1917 sowie 1918 zwei Wintersemester an der Ecole des Beaux-Arts in Genf. Im
Wallis verdiente er sich die Reise nach Wien an die Akademie für bildende Künste. Von da
rief ihn sein Vater zurück, um dessen in Niederried neuerstandenes Haus freundlich aus-
zugestalten. Er besuchte 1920-22 in Paris regelmässig die Académie Ranson, wo Bissière
eine gegenständlich-impressionistischen Darstellung lehrte.  Doch da hatte  Ernst  Huber
bereits seinen Stil gefunden. Er lebte dann in Bern, von wo aus er mehrere Studienreisen
machte, so nach Marseille, Florenz und an den Arno. In Antwerpen im Scheldehafen be-
eindruckten ihn die Pferde, ihre Kraft und der Körperbau. An den Ufern zur Nordsee be-
gegneten ihm die Eigentümlichkeiten der Gezeiten. Von den Reisen finden sich Skizzen-
bücher mit Erinnerungen an die Begegnungen mit dem Volksleben und der Architektur.

  1928-30 lebte Ernst Huber in Adelboden. Dann zog es
ihn an den Brienzersee.

  Wo er wohnte, als er das Atelier in Ringgenberg baute? Bekannt war, dass er immer wie-
der Hausteile zur Baustelle ob dem heutigen Restaurant "Brienzersee" trug, so Fenster mit
Butzenscheiben. Bis 1936 entstand ein Häuschen mit drei Zimmer.

  Das Haus in der Ursisbalm in Niederried ist am 29. September 1955 an Ernst Huber
überschrieben. Er bewohnte dieses bis zu seinem Tod mit seiner Frau Greti (Anna Marga-
reta) Zumbrunn. Geheiratet haben Ernst und Greti Huber erst am 21. Juni 1956, nach dem
Tod seiner Mutter. (...!)

  Ernst Huber setzte nach der Über-
nahme vom Haus in der Ursisbalm
ins Ründifeld bei der Hausfront un-
ter die Initialen der Eltern, NH und
MR, oberhalb der Schrift  "hilf  Gott
uns hier" EH und GZ.
  'Sesshaft  geworden'  arbeitete
Ernst Huber als Lehrer an den Ge-
werbeschulen  Spiez  und  Interla-
ken.  Der  Heimatschutz  wie  der
Uferschutz,  da  1946-77  im  Vor-
stand,  durften  während  Jahrzehn-
ten auf seine Mitarbeit zählen.
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  Der 'Töfflischopf' steht noch heute am Ursisbalmweg in Niederried.

  Ernst Huber schmückte öffentliche wie private Bauten aus. Er hielt auf Ölbildern und in
Holzschnitten das Frutigland und die Region vom Brienzersee fest. Volkskunde war immer
ein Leitmotiv.
  Das nachstehende Scraffito an der Seeburg Ringgenberg wurde im Stil  seiner Holz-
schnitte 'restauriert'.

  1973 fertigte er seine letzte Arbeit, eine Rötelzeichnung mit dem Titel "Annemarie".

  Wie das Amt für Denkmalpflege 1998 das Haus in der Ursisbalm dokumentierte, wurde
aus EH und GZ Emil Huggler und G...Cornelia Zahler, die da aktuellen Bewohner.
  Auch da machte man es sich etwas zu einfach! Sowas motiviert, zu verbessern.
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Sgraffiti

      Schulhaus Niederried Greti Huber, Matthäus Blatter, Agnes Bürcher 1950, 
Hans Studer 1952, Erika Bürcher 1953
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Oelbild
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Postkarten (Aquarelle, Holzschnitt)

Alpenblumen Clivia

Kaiserkrone
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Dorfschule

  Ernst Huber war 'Militärpöstler'. Der Ertrag aus dem Verkauf 'seiner' Postkarten ging zu-
gunsten der Soldaten-Lese- und Schreibstuben.
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Holzschnitte
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Hans Amacher-Zumbrunn 1869 - 1959
Moosrain

li Mathäus Zumbrunn
mi Peter Zumbrunn1871 - 1960
Spielzeugschnitzler
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Schloss Ringgenberg / Kirche und Suggiturm

Schloss Ringgenberg / Kirche und Rothorn
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Rottalhütte Alphütte vor der Jungfrau

  zusammengetragen aus Unterlagen wie dem Hardermannli  80. Jahrgang/Nr.  9, UTB,
F. Z., unbekannt (Pfr. Theo Bürk?, eine Kopie aus einem Lexikon), Hans Imboden, GBA

  Rudolf Wyss verfasste in "UTB 1947, S. 47 - 50 (*.pdf 49 - 60)" einen Beitrag zu Ernst
Huber.

  In der ETH-Bibliothek findet sich ein Beitrag zu Holzschnitten:
  https://doi.org/10.5169/seals-635914

Christoph Studer, Niederried

http://biblio.unibe.ch/digibern/uferschutzverband/uferschutzverband_1947.pdf
https://doi.org/10.5169/seals-635914

